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l ^<i.,, " " icher Cheil.

tzi, -^«raite, '.' 6"'cht, dass dein mit dem Titel
'1e?^lratli j ^ !?^ Sectionschefs ausgezeichneten
ll» u " e r a, s ^nbahnnlinisterium Dr. Ferdinand

, ^ibeiiden w '^"^ der erbetenen Versetzung in
' 2 ? ^ f r i ^ „ s " ^ s w " d der Ausdruck der Aller-
' ? ? dienst I ^ '"^ s^ner vicljährigen und vor-
'̂ ^ebe,l ^ . ' ^ u g l " öffentlichen Eiscnbahndienste

^ 3 ^ 2 2 x> ^
, ^ > i d a " ° ^ ' / W 8 wurde in der t. l. Hof- und

'" "> ^ M e d c n u , ^ ' ? ^ des Reichsgeseplattes in delitscher

l /5. '̂lobei 1 ^ / , ' ^ ^es Cisenbahninillisteriums vom
' s il ^ '^u f i , / 5 °' betreffend die Ucbertragung der Con-
' ^ ^ N u t „ „ . ! ^a lb l lh i i Haditfalva'Nadanl) an die

>e i t H " » " e r Localbahn-GeseNschaft;
>, Oclober i ? N ^ ^ Eisendahnininisterinuls vonl
ei^'^ise >̂<s/ ^ betresfeild die Uebertragung und

l t> "'cher ^.>", "unss der Concession für eine mit
l ' l ,̂ «, ^ t l l l , ° ^ zu betreibende schmalspurige Meinuayn
^ l ^ i ^ o i i l p i.,,Z, IM ing an das Äanthaus Dutschta

>>,>?" i V " ! ' ^ bes Finanzministeriums vom 13ten
<I NeiiMi^ "lch'end die Errichtung feines Steuer-

""°sz! > 'Depositellamtcs in Waszkoutz a,n

' ' ! ' ^ > > ^ ! ^ V l i / ^ ^ '""rde " i der l. t, Hof- und Staats»
l " ^ Unt^ buh.iii^ " ^ ' Swct der italienischen und das

"- i ^<^de i se i i ^ ^ ^ ' t Angabe des illeichsgesetzblattes aus-

> ^ , ^ ' e . ^ snr inucreu Lage.
^ ? k > e n d ^ " i e P,^>. h,tte zur Rechtfertigung
l der Ausgleichsberathungen
^ ? l >nd s ^ ^ / 8 7 beobachteten Vorgang hin-
^ ^ ^ ^u i " ' V'hauptung aufgestellt? Die

'' « i - v°lc,e?.'^°uschuffcs wurde am 13ten
? > i i b ^ ^ l U ' n . Der Bericht des Ausgleichs-
?"lb^'» ^ ^ .^" l l - und Handelsbündnis aber
^ l Z " ' datt ^ " ^ ^ 6 , der Bericht über die
> V ^ e r a gar vom 27. Februar 1887.

^ ^ » ^ ^ g ü b e r das Zoll- und Handels-

bündnis hat sich alfo durch fünf Monate hingezogen,
jene über die Vankvorlagen hat fogar neun und einen
halben Monat in Anfpruch genommen.

Darauf bemerkt das «Fremden-Blatt»: Diefe
Daten stimmen ja, einige bemerkenswerte Nebcn-
umstände sind aber hiebei weife uerfchwiegen. Die
Wahl des Ausglcichsausschusfes fand im Jahre 1886
am 13. M a i statt und tagsdarauf verfammclte sich der
Ausfchufs zu feiner ersten Sitzung. Es wurde leine
Generaldebatte abgeführt, vielmehr erfolgte fofort die
Einfchung zweier Subwmite's, eines für das Zol l-
und Handelsbündnis und eines für die Bankfrage.
Am 19. M a i fanden Sitzungen dieser beiden Sub-
comitss statt, worauf eine dreimonatliche Fcrienpaufe
eintrat. Am 29. September trat das Abgeordnetenhaus
wieder zusammen und es wurde das Zo l l ' und
Handclsbnndnis in einer Sitzung des SubcomiW
(11. October) und in drei Sitzungen des Ausschusses
(18., 20. und 21 . October) fertiggestellt. Die Er-
ledigung im Plenum des Hauses erforderte ebenfalls
nur drei Sitzungen vom 27., 28. und 29. October.
Ueber die Bantfrage wurde die Generaldebatte im
Subcomite' am 6. October beendet. Die weiteren
Arbeiten wurden erst im Febrnar wieder aufgenommen,
da mittlerweile die Delegationen und Landtage tagten.
Vom 9. Februar angefangen wurde die Bankfrage in
vier Sitzungen des Subcomitös und in vier Sitzungen
des Ausschusses fertiggestellt. Die Berathung im
Plennm des Hauses währte fünf Sitzungen, nämlich
11. , 12., 14., 15. und 16. März.

Durch die Auzahl der Sitzungen, die damals
nöthig waren, werden die kalendarischen Angaben der
«Neuen Freien Preffe» erst ins rechte Licht gesetzt,
denn es ist zweifellos, dass der Ausgleich binnen
wenigen Wochen erledigt sein könnte, auch wenn man
diesmal für die Verathungen die doppelte Anzahl von
Sitzungen einräumen wollte.

Mehrere Wiener Blätter befassen sich mit der
Diagnose, ob im Abgeordnetenhause Obstruction ge-
trieben werde oder nicht.

Das «Vaterland» hält nach wie vor an der
ersteren Anschauung fest. Es verweist darauf, dafs die
Generaldebatte im Ausgleichsausschusse schon eiue volle
Woche währt und noch immer 22 Redner vorgemerkt
sind; an eine rechtzeitige Erledigung der Vorlagen im
Ausschüsse, geschweige denn im Hause selbst sei unter
solchen Umständen nicht zu denken. Dass sich die Ob-

, äeulUeton.
" ' ^ ' » . l i ^ ' ! « » « >»> Gebiete dci G m l .

"^""ausschusse für Kram in Laibach.
^' Tage li " .

Gegen den Ursprnng
N > ' ^ r v , ^ " ' Flohkrebse zu finden, doch

- ^ m l i r f ^ " "was reichlicher. Jede weitere
l ' , ^ < "sten (.^ germgerc Ausbeute; ausgenom-

X ^ rlcnder ^ der Bestand der Kleinthiere
^ ? ' i ^ "ler iw " " r Schnecken gibt es durchwegs
' ' 1 ^ ^ > o u H ? ' , ^ g e n den Urspruug war der
^ > ss ! W i ^ ' p a r k c h , zu finden, bei Breg war er
Ä ^ s > ^ doch".6i.Lorenz nicht mehr; hier
'Ä ^ . " ^ e n f? - " " e r nur in wenigen Exem-
t Z ' 5 > sich im ^ b immer feltener. Das Ge-

' H ' w " «ls ^ Oberlauf als spärlich, in den
' ^ > t ^ntell 3,? " " l fe l ig belebt, einfchließlich der

^ ^ n ? ^ n i""'dungsstrecke; einzig die kleinen
> ^ '"ar 5>>n "efern Lagen reichlich. I n

^ !̂  .1^ V 'Nc l , ^^ Seuche sehr verlangsamt auf-
"^i "e „ ^ z i i / ' ^"hren nur über eine Strecke

^ . ?! . " "h i ^ t e ' und erreichte erst 1893.
" >ö ^ ' . ^lusbruch in der Gurk, den

^ i t ^ n g e k enthielt Cyclops und Larven

, ^ u f r i g e n Zuflüsse wurdeil diesmal

nicht untersucht, sie wurden 1893 genau abgesucht und
in einzelnen (Senuöa und Radulja) schon damals ein
neuer Ansatz von Krebfcn constatiert.

Rechtsufrige Zuflüsse:
1.) RadeZic, entfpringt bei Unterthurn. Die Pro-

beu bei Mönchsdorf lieferten reichlich Cyclops, Floh-
krebse, größere Milben, etwas Larven und massenhaft
Schnecken.

2.) Toplisca, ober der Mündung, ausgenommen
Flohkrebse, das weitere Gethier fast ebenfo reichlich.

3.) Slatnit (Scheiferbach), im Oberlauf con-
slatierte ich schon 1893 Flusstrebse, diesmal in der
Strecke an der Reichsstraße; das Kleingethier war
nicht zahlreich.

4.) I m Ratezti potok fand ich an beliebiger Stelle
die charakteristischen Kleinthiere reichlich vor.

5.) I m Merzli stndenec unter andern viel Cyclops,
etwas Larven und Wasserwanzen.

6.) I n den zwei Rinnsalen des Nassenfeldes nebst
andern Kleinthieren auch Daphnie«,.

7.) I m Gradisk! (CadreZki) potok sehr große
Exemplare des Flohkrebfes; hier sollen auch einige Fluss-
lrebse gefunden worden sein.

8.) Studena, ober der Mündung; jeder Zug ue-
ferte reichlich alle die gesuchten Kleinthiere.

D e r G u r k f l u s s
wurde vom Ursprnng bis Landstraß verfolgt. Ve' Obe^
aurk eraab jede Probe, el es m flachen, kaum dc-

tieferen Stellen fehr viel Mem h.ere
der charakteristischen Arten, ausgenommen den Cyclops,
welcher sich edVch in einer klemm Ouelle unter der
Mühle Magovec zahlreich vorfand. Um Sagratz treten
die kleinen Schnecken auf und sind dann flujsab mehr

- struction einfach für das hinschleppende Weiterreden
entschlossen habe, liege längst klar zutage.

Auch die «Reichswehr» lässt sich aus Kreisen
der Rechten schreiben, dass unter der Maske gründ-
licher Berathung offenbar nnr gründliche Obstruction
betrieben werde; in den genannten Kreisen gebe sich
bereits die Ueberzeugung kund, dafs an ein Fertig»
werden im Ausfchuffe nicht zu denken fei.

Eine gewifse Bekräftigung erfährt diese Ansicht
durch die «Arbeiter-Zeitnng», welche nochmals der
Regierung den Vorwurf macht, dafs sie die Budget-
Provisorien habe auf die Tagesordnung gelangen
lassen. Ein von Politik überreiztes Haus führe man
nicht durch politische Debatten, fondern nur durch fach-
liche Gesetze zur praktischen Arbeit zurück; indem die
Regierung die Budgetverorduungen auf die Tages-
ordnung stellte, habe sie selbst die Bahn für die Ob-
struction eröffnet.

Hingegell stellen die «Neue Freie Presse» und
das «Neue Wiener Tagblatt» jede Obstrnctionsabsicht
nachdrücklich in Abrede; das letztere Blatt erklärt, die
Deutschen wehreil sich zwar nicht gegen den Vorwnrf,
in gewissen Fällen nno Situationen die Obstruction
als zweckdienliche Waffe zu betrachten, allein in die
Ausglcichsbcrathungen seien sie «um des Volks- und
Staats-Interesses willen ohne obstruierende Reservat-
gedanken» eingetreten.

Die parlamentarische Lage und deren weitere
Entwickelung fesseln natürlich auch das Interesse der
gesammtcn Provinzpressc.

Bei Besprechung der Situation constatiert das
katholisch - conservative «Linzer Vollsblatt», dass die
Berathungen des Ausgleichs - Ausschusses nicht vom
Flecke rücken und man vor der Thatsache einer
«schleichenden Obstruction» stehe.

Dic Prager «Politik» meint, durch die bekannten
Erklärungen des Finanzministcrs inbetreff der Consum-
stenern sei der Linken der Boden für ihre Agitation
genommen worden und damit ihre neue Taktik in
nichts zusammengestürzt; jetzt bleibe der Partei nichts
übrig, als zur Obstruction wieder zurückzukehren, und
das sei denn auch bereits in aller Stille geschehen.

Auch «Hlas Naroda» findet, dass die Obstruction
— allerdings in parlamentarischen Formen — wieder
eröffnet fei, und glaubt, dass an eine rechtzeitige Er-
ledigung der Ausgleichsvorlagen nun uicht mehr zu
dcnleu sei.

weniger zahlreich. Zwar nicht so reichlich wie bei
Obergurk, doch überall je nach der Stelle war wenig-
stens die eine Art der gesuchten Thierchen in nennens-
werter Menge, öfters jedoch alle, hin und wieder auch
reichlich vorhanden. Bei St . Peter wurde mitten im
breiten Flusse gekeschert und gefunden, dass überall
Gethier sich angesiedelt hat, wo Gewächse einen Halt
haben. ,.,, .

Der ganz besonders günstigen Ausbildung des
Flusslaufs 'entspricht die beobachtete Menge der klemrn
Lebewe en, jedoch nnr nahe dem Urspnmge; die tiefern
Laaen die durch eine höhere Sommertemperatur und
aerinaere Bewegung des Wassers der Vermehrung

bieten, müssen noch als
weit unter dem normalmaßigen Stand belebt erklärt

' " " I n der Gurk und in der Mehrzahl der Zuflüsse
chres Unterlaufs starben die Krebse im Laufe deS
Jahres 1892 aus; der Verlauf war ein rascher, sehr
^cnter. Nicht nur der Edel-, auch der Steinkrebs wurde
gänzlich vernichtet; im Ursprnng der Precina z. B.
tam letzterer in Massen vor, ist jedoch total verschwun-
den. Die nächste Folge des gänzlichen Verschwindeiis
»on Krebsen war eine merkliche Verminderung der
fische und das Abmagern aller, ausgenommen den
Hecht. Aitel, Barben, auch Welse verloren bis zur
Ungeniessbarteit an Fleisch und bestanden, wie die
Hischer meinten, aus Kopf, Haut und Gräten. Wenn
auch nicht zweifelhaft ist, dass ein großer Theil der Fisch-
nahrung aus Krebsen bestand, ist die Erscheinung der
rapiden Abmageruug doch vollständig nur erklärlich
aus dem fast gänzlichen Verschwinden des sonstigen
FijchfMtcrs, eben der kleinen T lMweU,
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I n ähnlicher Weise äußern sich «Narodni
Politika» und «Katolicke' Listy»; letzteres Blatt hält
die neue Obstruction für noch schlimmer als die
frühere, weil das systematische Todtschlagen der Zeit
aus den Taschen der Steuerzahler bestritten werden
müsse. Ebenso glaubt auch der Lemberger «Dziennil
Polski» die Obstructions - Taktik der Linken immer
deutlicher hervortreten zu sehen.

Die oppositionelle Presse gefällt sich neuestens in
der Behauptung, dass die Regierung, beziehungsweise
dercn Organe, sich die angeblichen Obstructions-Absichten
der Linken nur construicren, um einen Vorwand für
die vorzeitige Schließung des Abgeordnetenhauses her-
zustellen, weil die Regierung von den Majoritäts-
parteien mit ihren Postulaten allzu hart bedrängt
werde. Welches Maß an Glaubwürdigkeit diese Be-
hauptung beanspruchen darf, lassen die früher citierten
Blätterstimmen erkennen, die alle aus dem Lager eben
dieser Majorität kommen. Also die Organe der Rechten
sollen jene Obstructions-Absichten construieren und so
eine vorzeitige Schließung des Hauses herbeiführen wollen,
um ihre eigenen Postulate zu Falle zu bringen?
Thatsächlich meint denn auch das «Vaterland», es
ergebe sich aus der parlamentarischen Situation als
selbstverständlich, dass, wenn der Reichsrath schon jetzt
geschlossen würde, sich diese Maßregel weniger gegen
die Linke wie gegen die Rechte richten würde.

Dem «Salzburger Tagblatt» folgeud, haben wir
gestern berichtet, dass die deutsche Volkspartei von dcr
Fortschrittspartei wie von den Christlich-Socialen
Garantien für ihr weiteres Verbleiben in der Ob-
männer-Conferenz der Linken gefordert und erhalten
habe.

Nun nimmt auch das «Grazer Tagblatt» von
der Sache Kenntnis, legt ihr aber nur untergeordnete
Bedeutung bei, denn die «Garantien» seien an stch
noch nicht so wichtig; es werde sich zeigen, ob rechtzeitig
von ihnen Gebrauch gemacht und ob gehalten werde,
was versprochen, wurde. Wir möchten wohl wünschen,
wagen aber nicht zu glauben, dass sich diese Garantien
auf eine raschere Erledigung des Ausgleiches beziehen.

Politische Uebersicht.
« a i b a c h . 24. October.

Der A u s g l e i c h s - A u s s c h u s s tritt heute
wieder zusammen und man hofft, dass die Verhand-
lungen desselben nun einen rascheren Verlauf nehmen
werden. Von den zum Worte gemeldeten Rednern
des Iungczechenclubs wi l l die Mehrzahl auf das Wort
verzichten. Vielleicht dürfte es fo gelingen, die General-
debatte im Laufe der nächsten Woche zu schließen und
zur Einsetzung der drei Subcomitös zu schreiten. I m
A b g e o r d n e t e n h a u s e wird morgen die erste
Lesung der kaiserlichen Verordnungen über die Budget-
provisorien beendigt werden. Zum Worte gelaugen noch
die beiden Generalredner D r . v. Hosmann-Wellenhof
und Dr . Herold.

Mehrere dem Czechenclub nahestehende Blätter
melden, dass in den Staatsvoranschlag für das Jahr
1899 behufs Errichtung einer czech i schen tech -
n i s c h e n H o c h s c h u l e in M ä h r e n eine nam-
hafte Post — man nennt die Ziffer von 100.000 f l .
— eingestellt ist.

Gestern haben sich sechs Delegierte des s l o -
v e n i s ch - l r o a t i s ch - r u t h e n isch eu C l u b s
zum Ministerpräsidenten Grafen T h u n begeben, um

mit demselben über das Verhältnis dieser Partei zur
Regierung Rücksprache zu Pflegen. Sie werden dem-
nächst, wahrscheinlich morgen, ihren Parteigenossen über
das Resultat dieser Besprechung berichten.

I n dem am 22. d. M . im Palais E W e ab-
gehaltenen f r a n z ö f i s c h e n M i n i sterrath e
erstattete Kriegsminister C h a n o i n e den Bericht
über seine Reise nach C h a l o n s , wo er den
combinierten Manövern der Infanterie-, Artillerie- und
Genietruppen beigewohnt hatte, und erklärte, diese
Manöver hätten dargethan, dass die Ausbildung der
Cadres und der Truppen eine vollständige sei.

Ministerpräsident B r i s s o n richtete an Kriegs-
minister C h a n o i n e ein Schreiben des Inhaltes, er
schätze sich glücklich, ihm zur Kenntnis zu bringen,
dass er von der Regierung ersucht worden sei, ihm
den Dank für den Beistand, welchen die Armee der
Regierung in der letzten Zeit leistete, auszudrücken.
Dank den ausgezeichneten, von den Führern ergriffenen
Maßnahmen sowie der Disciplin der Truppen und
dem vollständig einträchtigen Zusammenwirken der
Civil« und Militärbehörden sei die Ordnung aufrecht
erhalten und die Arbeit in friedlicher Weise wieder
aufgenommen worden.

Lord R o s e b e r y hielt am 22. d. M . in Perth
eine Rede, in welcher er erklärte, ohne einen aus-
führbaren Plan dürfte der Abrüstungsvorfchlag zu
keinem greifbaren Resultate führen. Nachdem Redner
den Bemühungen des Kaisers von Russland Lob ge-
zollt hatte, bemerkte er, dass der europäische Friede
gegenwärtig hauptsächlich von der Scheu vor gewaltigen
Rüstungen abhänge. Bezüglich der F a s c h o d a -
f r a g e führte R o f c b e r y aus, er hoffe uud glaube,
dass die Expedition M a r c h a n d s nur eine Forschungs-
cxpedition war; zu diesem Glauben hätten den Redner
die Erklärungen des französischen Ministers des Acuhern
gebracht. Wenn aber Marchand nicht ein Emissär der
Civilisation, sondern ein Emissär der Herrschaft und
Gewaltsamkeit sei, werde die Angelegenheit ein weit
verändertes Aussehen erhalten. Redner wiederholte,
dass England dasjenige wieder unter egyptische Herr-
schaft gebracht habe, was nach den Erklärungen der
französischen Regierungen Egypten gehöre. Lord Rosebery
schloss mit den Worten: «Wenn die Nationen groß
und friedlich zu sein wünschen, so werden sie dies nur
erreichen, wenn sie die Rechte aller anderen klug
respectieren, die Bestimmungen des Völkerrechtes be-
folgen und von einem Vorgehen abstehen, welches
leicht den Weltfrieden bedrohen könnte.

Die Commandanten dcr fremden Truppcn-
Detachements in den k re t i schen K ü s t e n s t ä d t e n
und deren unmittelbarer Umgebung sind mit der
provisorischen Verwaltuug dieser Gebiete betraut worden.
Die Oberleitung der gesammten Administration ver-
bleibt bis auf weiteres in den Händen der Admirale,
die eine Art Verwaltungs-Commission bilden werden.
Das kretische Executiv - Comitt dürfte nach einer
Meldung aus Athen demnächst einer Reorganisation
unterzogen und als Executiv«Organ des Admiralsrathcs
installiert werden; auch soll die Ernennung des
gewesenen Präsidenten der National-Versammlung
Dr . Sphakanaki zum außerordentlichen Verwaltungs-
Commissär für das Innere der Insel bevorstehen.
Seitens Schakir Paschas wurde deu Admiralen die
Versicherung ertheilt, dass die letzten türkischen Truppen
am 31 . October die Insel verlassen werden.

Die b u l g a r i s c h e S o b r a n j e ^
15./27. d. M . zu ihrer neunten ordenM"
einberufen worden. ,. , zß'i

Einer Privatmeldung aus P e l l " ^ !
haben französische Aerzte beim Kaiser von H ;
hochgradige Brigth'sche Nierentrantheit s M , ^
Wasser nähere sich schon dem Herzen, 1° ,
Kaiser rettungslos verloren sei. ^ ^ - ^

Tagesueuigleiten. ^
— ( W i e a l t ist der R e g e n s ^ ^

jetzt sehr zeitgemäße Thema ist neuerdM 5
Mschen «Forschern» aufs Tapet gebracht " ^
leicht hat die Hundertjahrfeier des ^ M ^ . ^
einiger Zeit gefeiert werden konnte, das , ^
weckt, auch über das Alter des Regenschirms ^ ^
zu kommen. Die Ergebnisse dieser Forschung^ ^
her uiel zu wünschen übrig; aber das ^"k , > '
Regenschirm ist alter als hundert Jahre. " "
des Königs Ludwig X V I . nach Varennes '
schon ein Regenschirm aus dem königUa? ^
Passanten hoben ihn auf und brachten l y "^
haus, und heute ist er im Vesitze eines M"^
Nähe des Ortes. Es ist ein großes, eM
Möbel; in die blaue Seide ist ein rosa Ncu^'
Griff hat gar keine Verzierungen, und da^
aus vergoldeter Bronze. Dieses historische ^^, ,
heute in seinem groben Vezug voll 9^' ' , , .
Darüber hinaus wird die Geschichte de. , l
ein wenig dunkel. Mehrere setzen seine E^' ^ j
Jahr 1680; aber schon in einem Krom ^ !
1673 sind nicht nur elf «Sonnenschirme <"> ^ i . ^
farbigem Taffet» erwähnt, sondern auch " " ^ ^ '
leinen, mit goldenen uud silbernen 3 ^ " ^ ' . ' >
scheinlich dazu bestimmt waren, dem Regen

— (Versch iedene Regen.) ^ " ' ^ >
schilderte schon der alte Hebel in se""" B°,,l
neuerdings aber sind solche von ungel""^ ^ l
an mehreren Orten beobachtet worden- ,,
30. Juni 1897 bei Nether Priors in M1^,
wind auf, der eine große Menge Hell w ,
und völlig aus dem Gesichtskreise der M ^
trug. Die Heumasse machte durch die Lull ,^
fimf Kilometern. Zu Belchamp St. P""l ,,
Essex erschien plötzlich die ganze Atmospy^ ^ .
füllt, das herabfallend Bäume «ud H"" ' ^ ^ i
stischer Art verzierte. Unangenehmer war ^ ^ « ^
an dem nämlichen Tage in der Vorsta" .^, ,f -
Birmingham eintrat. Dort fiel nämlich." ^
weißen Fröschen in verschiedener ^ ^ 3 , . ' ^ ^ ' '
Thiere waren unzweifelhaft von einer ^^gho^?^,
gezogen und vom Sturmwinde über ^^":H!l!
worden. Anderer Art war ein Regen oder ,^
fall, der in der Nacht von: 16. zum ^ H l ^ ^ ^
zu Tragüh sich erciguele. Nachdem t a g s ^ , ^ ' .
die Schueeoccke fast weggefegt, siel ^ î .<>
Schnee, dessen Oberstäche morgens mit M ^ ! f^
Insecteu, vermuthlich im Laruenzustau ' ^ ,̂,
Dieser Insectenfall dauerte sogar noch " ^ P ^
Beobachter beschrieb die Iusecten als z ' " ^ '>"
meter laug, vou kaffeebrauner Farbe, ^
breit, von gegliedertem Körperbau "" ^ ^
sammtähnlicher Oberfläche. Ein a.hl'UW ^ ^ ^
zusammen mit Schnee wurde einige > ^ ,
Zwischenwässcrn beobachtet. ,̂-

Roman nach dem Flanziisizchcn uon Ludwig Wechsler.
(21. Fortsetzung.)

«Wer dir glauben wird, Unglücklicher?» wieder-
holt der Staatsanwalt. «Niemand! Weshalb gestehst
du uicht die Wahrheit, statt dich in diese abenteuer-
lichen Erläuterungen einzulassen und nach wahrscheinlich
klingenden Angaben zu suchen, ohne etwas andcres zu
finden, als lauter Dinge, die unwahrscheinlich sind?
Die Wahrheit ist ja mit den Händen zu greifen! I h r
habt das Geräusch vernommen, welches der heim-
kehrende Gatte verursachte. Lady Harrison verliert den
Kopf und bittet dich, sie zu retten, worauf du der
Gefahr entgegenstürmst. D u stürmst ihr entgegen, weil
du ja, wie du mir vorher sagtest, entschlossen warst,
dich nicht wehrlos niederschlagen zu lassen. D u selbst
hast dich dieser Worte bedient, die ich leider nicht
vergessen habe! Ich gebe ja zu, dass du, dir deine
Körperkraft über diesen Iammergreis — denn einen
kraftloseren, zerrütteteren alten Menschen habe ich noch
nie gesehen — zunutze machend, ihm die Waffe auö
den Händen wandest. Ja, dies gebe ich zu. Doch
weshalb begnügtest du dich nicht damit? Weshalb
verlorst du die Besinnung in solchem Maße, dass du
die Waffe noch gegen ihn wandtest und sie zweimal
auf ihn abdrücktest? Denn du hast zweimal geschossen,
zweimal, ohne Erbarmen, ohne Menschlichkeit zu
empfinden!»

Während der Staatsanwalt diese Worte sprach,
hielt er beide Hände des jungen Mannes fest in den
jungen und bohrte stinen Vtick förmlich in den des
Sohuvs. I c ^ macht ^ch Avchnv von dem Griffe lus

«Dass ich dir nicht dies berichte, Vater,» spricht
er, «hat seinen Grund darin, dass ich keine so lebhaste
Phantasie besitze, wie du anzunehmen scheinst, sowie
ferner darin, dass ich weder lügen kann, noch wi l l —
nicht einmal in dem FaNe, wenn es meine Ehre und
Freiheit gilt!»

«Schweige!» gebietet ihm der Vater. «Vermehre
das Unrecht, welches in meinen Augen auf dir lastet,
nicht noch mit dem hochmüthigcn Anschein der Unschuld!
Du warst ein Feigling und bist es jetzt nicht minder!
Und darum schweige!»

«O, Vater, so sprichst du mit mir?» stöhnt
Arthur.

«Weshalb, mein Sohn, hast du so lange gewartet,
bis ich nur so mit dir sprechen konnte?» entgegnet der
Vater langsam und mit Betonung.

«Ich verstehe dich nicht!» stößt Arthur aus. «Was
willst du mit diesen Worten sagen?»

«Nichts weiter,» versetzt de Bröze, «als dass, wäh-
rend ich vergebens an deiner Thür klingelte und pochte,
uieiu ganzes Sein von dem Gedanken gepeinigt wurde,
dass du dich vielleicht zu den: einzigen Schritt ent-
schlössest, welcher deine Ehre retten tonnte.»

Und während er dies sagte, suchten seine Augen
die Pistole, welche Arthur auf den Tisch geworfen,
nachdem er dieselbe bereits gegen sich erhoben gehabt
hatte.

«Wie du siehst, habe ich daran gedacht!» erwidert
Arthur, seinem Blick folgend.

«Und was hielt dich zurück davon?» fragt der
Vater. «Die Liebe zum Leben — zu einem ehrlosen,
schmachbedeckten Leben?»

«Nein! Einzig die Liebe zur G ^ M
gegnet Arthur. «Wenn du mich todt o ^ r" ,v
getroffen hättest, wärest du dann " H B?
überzeugt gewesen, dass ich dich " M ^ ,
Unschuldigen, fondern von einew F
hätte?» ^ ,,

«Ich hätte dem Sohne verziehen " ./!
vergessen!» antwortet de Breze. ^ i'>^

«Nun denn,» entgegnet der j ^ D ! ? ^
dies hielt mich zurück! Ich bin « W " ^ <
darum nicht als Mörder sterben! Je ^ ^
denke und je klarer es vor mir ste^AMi,',,
habe, desto fester bin ich entschlossen, " / V ^
ehe ich aus starrem Ehrgeiz meine M ^ A <̂
möge man mich verhaften, ins O e M M , ?>
die Anklagebank bringen! Denn ^ ü A '
woran wir beide in diesem Augel^ ^ >
können, vermag meine Unschuld ^seh^! ,
zuthun! Du wirst seheu — du loich! pl

«Gar nichts werde ich sehen, " f ^ / l
sehr gut!» versetzt der Staatsauwalt /,? / l

«Ich? Wie könnte ich das mje' ^>
zweifelnd. . s<^M 5

«Du kannst voraussetzen, ^ '^, ! » ' / ! '
rechnen,» erklärt ihm der, Vater, H ^ ^ ° l ! ,
Familie des Lord Harrison als ""? M . l ̂
Maud, ja, sogar Lord Howard s e ^ « V ,
werden, damit die Sache nicht ^ <^ ' ! '
komme, die Lady Maud, deine ^ V :
würde.» ^ ^ j / l

«Sie war nicht meine Gelle"^/» »
Arthur. (3°^ R
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, ^ g ^ ' .'-pest l n I n d i e n . ) I n Indien
! 'Me!, b" " ' ^ , " l le Pcstepidemie. Nach den letzten

' u»d n„ ^ ^tt sich die Seuche in, Lande immer weiter
'̂» gro^,'^ci " " ' - wo die Vorbengungsciilspritzuugen

^'Hcit -!^s^be durchgeführt werden, nimmt
^' ^!slil 's ^ ^u. Bombay geht wieder einem

> ?"2cncn ^ ? der Epidemie entgegen; während im
^ 3 " »lir ^ " ^ " die Monate Jul i , Angnst nnd Sep.

? " äeitr. " ' ^ " ^pf" ' dahinrafften, sind in dem
>? ", " ^ , ""in dieses Jahres nach den officiellen

""- I>, .v " ' ^ " " Todesfälle durch Pest ein-
' ^ 'w! ,, ^'chkeit muss aber die doppelte Zahl
!' ^^ wcrdeli. Da die Krankheit in den Vor-

^ zxnah» l ^ " ' ^ " " " ^ September bedeutend an
'">Nol,'' ' ° . ^ bie Vermuthnng nahe, dass die

"'^ ^n ^ ̂ ^ " ' ein Ansteigen der Epidemie zeigen
^ r ^f^^ucnplätzen ist jedoch die Pest bereits

'.^"Nuc,r ^ aufgetreten nnd Städte, wie Hnbli
' > ">chl übe'.. ^ ö"r Zeit der Heimsuchung von der

N T o u r s ' " ^ Einwohner zählten, hatten bis
>' ^ ? . ^glich zn verzeichnen. Ätit der Vor-
^ t̂cirle ?^^^tischcn Einspritzungen verininderte
'd init.^s .^ Epidemie sehr beträchtlich. Die nach-

' ^ flu ? , " Statistiken legen ein glänzendes
? sich ^"srsior Hafftins Serum ab: I n Hubli
^ bei c i ^ " ^ " 32.000 geimpften Personen U9

In ei " ' ^ inoculicrten Personen 4 l7
! ^ l ) l ^ n i Spinnerei dieser Stadt mit einer
'^ ÜN»M ^"'soncn wnrden 1047 Individuen

? ^ 2 d D °" ^ ^ " ' ^ Anfangs Juni 22
? Juni u c^^ "nn,al geimpft, von welchen seit
? ' ^ w . s / ^ " - - 16 M . , 75 gar nicht

^ !?' In v ^ " lcit Anfangs Juni 20 starben ^
^ ^ r s o m " " ^ ließen sich bis hente unr etwa

ttzci^ ^ " unpftn, das ist 2'/z pCt. der Ein-
^en .l oajs die Epidemie wieder günstige Be-
, ? ^ UM Entwickelung vorfindet. Welchen
' ^^t sick ^ ^"' Wohnungen anf die Krankheil
^ e . w ^ " ^ jagendem interessanten Falle: I n

'1 '^N r i , ' 1 ^ ' " ^ b " M keine Pcsifällc anfzulveisen
" ^ 3cns» 6^ wegen eines heftigen Stnrmcs

Thüren geschlossen und erst am
i .^ nicĥ  , ^'"'r gcoffllet. An: gleichen Tage er-
' i^"'fr,>w ' ° " ' " ^ ^^ Pestfällc in diesem bis
1 ^ ^e (f . ." Hause! I n Kalkutta und Madras

^ eine H ' " bis jetzt sehr mild. I m Hyderabad-
^ a p a n ^ " ° " Dörfern heimgesucht.
5 ^' Tokio ' ^ D o c t o r e n . ) An der Nni-
^"°tdip^ wurden am 10. I n l i wie alljährlich
^ " ' ^lldo,, " ' ^ " ^ " l t , nnd zwar diesmal an 353
^ '' ̂  d ^ M l m 110 der technischen, 107 der
'lli>. ^^ikalis^ ^terarischcn, 30 der mcdicinischen,
M ^ A n ^ " ""^ ̂  ^ ' landwirtschaftlichen
^ ^ N, -n ' ^^ ^" ' ""len Doctoren trug Bärte,

>,^et hat. "' wie der «Osaka-Asahi-Shimbun.

'^ie ̂  Provillzial-Nachrichteli.
"uueil)u„g d ^ GymnnslalkapcUe i«

>/in,,l,,/^".l,urg.
xiqs," »vlich/ 'u der neuen Gymuasialkapelle in
^ ? bttrii V " u den 24. d. M. durch den hoch-
. ^ ' » t l i ^ ^'stbischuf von Laibach Dr. Anton

^ ,,"!« °> .^Wten, ^ ^ - welcher schon tagszuvor,
lil''', ^ ö ^ t s o 7 ^ s " ^ bercn offieiellen Vertretern
><', !>»!! ' »liar . "ls herzlich begrüßt, in Krainbnrg
K ? ^ ' ' ^ „ / c > " übcrans feierliche Weise uor-
^ ' ^ ^ t c ^ " 5 s"bst laugle mit dem Morgen-
<^ < Xc, ^Veiti. ^ ° " H"'^' ^Mldespräsidcut Äaron

/ ^ ^'^ttret,>.? ^ Präsidial-Änreanleiters Landes-
^ " ^Ht 7 ̂  cin s .^lhelm Haas ans Laibach ein
" ^hc! °^"l ^"crl ichrr Empfang war dankend ab-

^ W ^ i t i ^ ^ cuu Bahnhöfe dnrch den Herrn
^Nt^inde'>i ^uhael G f l e t t e n ho fc r nnd
^ > 5^rbi.fi ."'lrher Herrn kaiserlichen Ätath Karl

'dcrr ^ ^llrnßt.
.'"hni do. ? n ^ ^ s"hr direct znm Gymnasial-
' ^cctor ^ 't ^^ Vorstellung des Lehrkörpers
.)^i»i . ^crrn Josef H n b a d entgegen mid

''. ' . "ld ' ' " WM, ?lg.c zahlreicher Festgäfte in die
!>> ^" b..""l d e n n ^ ^ stndiere.ide Jugend Aufstellung
/ ^ ̂  ^len. " ^hor sich zahlreiche Dainen cin-

^ ^ ' ^ k ^l)>H- ? " " u , welcher beinahe einen ganzen
's ' ^^>e^^'Lcn,e ll^ändes cinnilnmt und bei aller
^ ^ ' l i , / u ^ "würdig ausgestattet ist, weist als
<> ^ / ^ c h t . " bcstbckanutcn Vildhaucrmeister
! ' ^ Âd̂ > ^geführten Altar mit einem lünst-

^ ^ ^ ' 3^ ' " "ladouna mit dem heiligen Kinde

6 ^ ^ ^ ^ i i ^ ' ^ ^ s eigentlichen Venedietionsactes
^ ^ ' ^ der ^ Hcrr Fürstbischof die Festpredigt,
^ " V ^?°"«-n 3 / " " " 6 des Tages n,it znm Herzen
/ ^ ^r ^lcn/^unng tragend, insbesondere darauf

^ '" M k Z ? feie, " ^ Wissenschaft nicht etlva diver-
^ ^ s ) ^ dirs, r " ^ diese Ornndsesten mcnfchlichen

^ aer?^' b"ken und ergänzen ulld dafs
. " " d e dort die herrlichsten Früchte

zeitige, wo sie auf dem Voden des Glaubens fußt.
Hicvon ausgehend, richtete der geistliche Oberhirtc einen
herzlichen Appell an die Schüler, eifrig den Stndien zn
obliegen, dabei aber fest nnd nnentwegt Glauben nnd
Religiosität hochzuhalten nnd sich so zu nützlichen Mit-
gliedern der Gesellschaft hcranznbildcn.

Nachdem der hochwürdige Herr Fürstbischof das
heilige Messoftser nnter zahlreicher geistlicher Assistenz
dargebracht halte, wurde das Tedcum angestimmt nnd
die kirchliche Feier durch Absiugung der Volkshymue be-
endet.

Die Gymnasialfchüler nahmen nun unter Führung
des Lehrkörpers im Schnlhofe Aufstellung und es ergriff
Direetor H u b a d das Wort, um in den Wärinsten Aus-
drücken sowohl Seiller fnrstbischöflichcn Gnaden als
Seiner Excellenz dem Herrn Landespräsidenten für ihre
Theilnahme an dem hochbedentsamcn Feste zu danken
nnd hieran die Vcrsichcrnng zn knüpfen, dass es das
eifrigste Bestreben des ganzen Lehrkörpers bilden werde,
sich des der Anstalt bewiesenen Wohlwollens dnrch gründ-
liche wissenschaftliche nnd religiös-sittliche Hcranbilduug
der Ingend würdig zn zeigen.

Denselben Gefühlen innigen Dankes lieh namens
der Gymnafialjngcnd eilt Schüler der sechsten Classe
Ausdruck.

Nachdem Seine Excellenz der Herr Landespräsident
im Conferenzzimmcr des Gymnasiums eine Abordnnng
der Stadtgemeindevertretung empfangen nnd mit der-
felbcn verschiedene, das Interesse der Gemeinde Znnächst
berührende Angelegenheiten eingehend' erörtert hatte, begab
er sich in das Amtsgebäude der Äezirkshaufttmannschaft,
allwo die Vorstellnng sämmtlicher Beamten der landes-
fürstlichen Aemter erfolgte und stattete hieranf einige
Besuche ab.

Um 1 Uhr nachmittags fand beim hochw. Herrn
Pfarrdechante M e z n a r e c ein Diner zu 16 Gedecken
statt, in dessen Verlaufe des festlichen Anlasses und der
Anwesenheit der höchsten Vertreter geistlicher nnd welt-
licher Macht im Lande fowie des alluerehrten licbcns»
würdigen Hanshcrrn ill mannigfachen Trinkfprüchen ge-
dacht wnrde.

Seine Excellenz der Herr Landespräsident trat mit
dem Nachmittagsznge die Heimreife nach Laibach an,
wahrend Seine fürstbischöfliche Gnaden nach Predassel
weiterfnhr.

* Deutsche Bühne.
Vei Besprechung von Nenheiten auf den« Gebiete

der Operette hatten wir wiederholt Gelegenheit, von einer
gewissen Degeneration dieser Kunstgattung zn sprechen
und den Hauptfehler der modernen Opcrctten-Eomponisten
darin zn fnchen, dass sie ihre Gedanken fortwährend in
die traditionellen Formen prcffen. Sie glanben, dafs die
Welt einfallen würde, wenn einmal eine Operette anders
als mit einem conventionellen Ehore anfiengc, wenn die
Primadonna beim Auftreten nicht gleich ihre Arie ab-
solvierte, wenn auf so und so viele komische Sitnationcn
nicht so und so viele sentimentale Intermezzos gerechnet
würden. Einen Ausweg suchte man allerdings, indem die
Librcttisten nahe beim Eireus anlangten, nnd zwar keine
Sänger, dagegen von den Darstellern eine gediegene
akrobatische Ausbildnng verlangten.

Die Herren Componisten und Librettiften scheuten
sich auch nicht, die Schnld an dem Niedergänge der
Operette dem lieben Publicnm in die Schuhe zu schieben,
ohne zu bedenken, dass ohne neue Combinationsmöglich-
teiten überhaupt von einer Neubelebnng der leichten
Kunstgattung keine Nede sein kann. Die sogenannte
Kapellmeistermnsik hat in dieser Hinsicht vieles aus dem
Gewissen; Dilettanten, die vielleicht in ihrem Leben keine
Partitur gesehen hatten, schrieben ihre «genialen» Einfälle
nieder uud ließen sie von anderen instrumentieren. Selbst-
verständlich wandelten da Orchester nnd Gesang ihre
ngencn Wege, von einer Charakterisierung der Orchester-
slimmen war keine Rede mehr, ja es genügte, irgendwo
an der unpassendsten Stelle einen Walzer zn «erfinden»,
um das Pnblicum über die Nichtigkeit der Mache hinweg-
zutänschcn.

Die gehaltvolle Musik älterer Meisterwerke weist
jedoch deutlich uach, dass die Operette — wir haben das
jüngst bei Anfführnng des «Farinelli» betont — neben
natürlicher Veranlagung für ihre charakteristische Färbung
auch einen theoretisch wie praktisch gebildeten Musiker
voraussetzt, die Worte müssen dnrch das Orchester illustriert,
die Poiuten im Dialog dnrch die Musik verschärft werden.
Trifft das zu, daun wird man znr Erkenntnis kommen,
dass die melodischen, harmonischen nnd rhythmischen Com-
binationslnöglichkeiten noch lange nicht erschöpft sind; der
Dilettantismus hat die Operette degeneriert, die Kuust
kann ihr wieder anf die Beine helfen!

Richard H e u b e r g e r . der hochbegabte Compon st
nnd Mnsitfchriftsteller, hat mm "ldlich anch d. G -
nugthnnng auf dem Gebiete der ^^nen Äinsi ^ nn d r
Overelte «Der O p e r n b a l l » cmen glänzenden ErMg
erMt n habe , ohne seinen Nnf als gelehrter Mnsiler nnd
C mpon st ernster Tondichtungen iraendwle zu schadigen.
E ? M liebenswürdige Einfälle, entwickelt chren mnsika.
lisckicn Gedanken und verleugnet nirgends den semsmmgeu,
vornehmen Musiker. Der Grazie der Erfindung steht die

nmgcMlUgtclt der myytymtt zur Sette; trotzdem das
anmuthigc Wert den« Libretto angemessen anf den Tanz-
rhythmus gestellt ist uud dem Walzer die Herrschaft ein-
räumt, erscheiut die Musik nie eintönig, vielmehr lebens-
froh, voll geistvoller Frische und Abwechslnng.

Meisterhaft ist das Orchester behandelt nnd zeigt
uns, welche reichen Hilfsquellen sich einen« gediegenen,
gebildeten Musiker in der geistvollen Benützung erschließen'
Kein Instrumentenlarm, hingegen voll individuellen
Reizes; man merkt, dass die Instrumentation nicht ge-
macht, sondern geboren ward, und der harmonische
Apparat, der dem Componisten zur Seite steht, ciu viel-
seitiger ist. Wie discret und zart, dabei poetisch und
voll köstlichem Humor illustriert das Orchester den lnst-
spielmäßigen Hergang und hält ihn bis zum Schlüsse
fest. Hier mildert die Musik das Triviale und lässt
liebenswürdig über das Bedenkliche hinweggleiten, ohne
uus das Gemisch von Trivialität und Sentimentalität
anszntischcn, wie es in den meisten Operetten der letzten
Jahre der Fall ist. Süße Walzermelodicn, deren schönste
sich in der Onucrtnre, im Zwischenspiel und znm Schlüsse
dem Ohre eiuschmeicheln, gibt es gleich duftigen Blumen
in Fülle zu pflücke». Dabei geht Hcubergcr seinen eigenen
Weg, er vermeidet ausgetretene Pfade nnd ist frei von
dem Nltfruchtbaren Ehrgeiz, Höhen erreichen zu wollen,
die im lachenden Wiefenland der Operette nimmer zu
suchen sind.

Die gewandten Librettisten V. Leon uud H. von
Waldbcrg habeu das an heiteren Sitnatiouen, übcrrafchen-
den Folgerungen, Figuren und Gesprächswitz und stellen-
weise übermüthiger Lustigkeit, die jedoch echt französischer
Anmnth nicht entbehrt, reiche Libretto sehr geschickt her-
gerichtet uud den musikalischen Lnstspiclton den» Compo-
nistcn recht handgerecht gemacht. Der Dialog ist witzig;
er wirkt start auf die Lachmuskeln und die Beine habeu
auch etwas zu thun.

Dem Vorwurfe, dafs der Opernball ein Seitenstück
znr «Fledermaus» fei, kann man leicht entgegenhalten, dass
die Bühnen ungcmcin gewinnen würdeu, wenn geistvollen
Librettisten nnd Componisten anch in der Folge ähnliche
Seitcnstücke gelängen. Dass der Componist eigene Bahnen
wandelt nnd Ancmpfindnngen au bewährte Muster nir-
gends zn entdecken sind, verleiht ja den: Werke den ihm
eigenen Reiz; wie viele von den neueren Operetten, die
zwar keine «Seitenstücke» sind, können das wohl be-
haupten ?

Der große Erfolg des reizenden Wertes wurde
durch das abgeruudete und flotte Ensemble, die wirklich
bemerkenswerte Leistungsfähigkeit der einzelnen Künstler,
die glänzende Ausstattung, forgsamc Iusccniernng nnd
dnrch die gewissenhafte, kunstverständige Ansarbcitnng des
mnsikalifchen Theiles sichergestellt. Besonders wichtig
erscheint in der Operette das Festhalten an dem leichten,
flüchtigen, lnstfpielartigen Gesprächston, ohne den die
Aufführung fchwcr litte, nnd es gereicht unserem tüchtigen
Operettenpcrsonal zu besouderem Lobe, dass es anch das
gesprochene Wort leicht nud graziös beherrscht.

Die Operette verlangt Sänger und Darsteller, die
ein ganzes Bündel guter künstlerischer Eigenschaften
besitzen sollen. Da ist vor allein das lnstige Kammer-
zöfchen Hortensc mit ihrem bartlosen Verehrer, dem See-
cadettcn Henry; erstere wurde von Fräulein J e l l y ,
letzterer von Fränlein G r u b er mit Frische, Schelmerei
nnd Temperament mit dem schönsten Erfolge charakteri-
siert. Zll der Natürlichkeit des Spieles gesellten sich auch
die angenehmen Stimmittel nnd der verständnisvolle Vor-
trag. Beide Damen fanden daher mit ihren wirkungs-
vollen Nummern reiche Anerkennung, die sich nach dem
liebenswürdig vorgetragenen reizenden Walzerzwiegesaug
im zweiten Acte, der wiederholt werden mnsste, zn
stürmischen« Beifall steigerte.

Die anmnthigen zwei Frauen der leichtlebigen
Opernballbcsuchcr wnrden von den Fränlcin Wicher t
uud G r a f e n b c r g graziös nnd licbeitswürdlg dar-
gestellt. Fränlein Wicher t sang ihr hübsches Emtntts-
lied nnd die Anette mit ihrer sympathischen Sttmmc
discret und mit Geschmack.

Fräulein G r a f e n b e r g brachte ihre selbständige
pikante Gcsangsnummer im zweiten Acte recht liebens-
würdig znr Geltung, obgleich der jungen Dame noch
größere Ungezwungenheit nnd die Routine znr temperament-
volleren Ausgestaltung der lebenslnstigen Pan,crm fehlt.

Die Herren L e n o i r nnd Schwab l zeichneten in
trefflicher 'Anfsasstmg zwei flotte und elegante Lcbê
manner, spielten und sangen mit frischen,, gesnndem
Humor'und trugen wesentlich zum fröhlichen Gelingen
des Ganzen bei.

Der unverwüstliche, trockene Humor des Herrn
O ö t t l e r , sciue zu Thränen zwingende Komik, übten
wieder ihre volle Wirkung aus; Frl. v. Schweickha rd t
charakterisierte mit behaglicher, aller Aufdringlichkeit ferner,
guter Laune ihre komische Alte.

Fräulein I n g e r zeigte ihr jugendfrifches Talent
in der pikanten Rolle der Chanteufc in angenehmster Weise,
sie bewies echtes Theaterblut uud entwickelte ein Geschick
und eine Grazie im Tanzen, die ihr wiederholte stürmische
Hervorrufe ciutrugcn.

Sämmtliche Damen sahen in den geschmackvollen
ucnen Dominos und Costümen reizend aus.
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Herr M a h r erheiterte durch eine gelungene Charge
als Oberkellner.

Seine heikle und hochwichtige Ausgabe löste das
Orchester in trefflicher Art, und das Publicum ehrte —
wie wir erwähnt — den nnermüdet fleißigen nnd tunst«
verständigen Kapellmeister Herrn A u c r für seine feine
musikalische Ciselicrarbeit durch reichen Beifall, der nach
der Ouvertüre und jedem Zwischenspiele erscholl.

Die hübschen Costume, die geschmact- nnd stimmungs-
vollen Scenerien der neuen Operette haben wir schui, ge-
bürend hervorgehoben, ebenso die herzliche Ehrung, mit
der das Publicum Herru Director Sch l cs in ger, der jedes,
auch minder bedeutende Wert, aufs liebevollste und sorg-
fältigste vorbereitet, auszeichnete.

Die Premiere nahm das Publicum mit großer Ve>
geistcrung auf; bei der gestrige« zweiten, ebenfalls sehr
gut besuchten Aufführung zeigten sich die Theaterbesucher
zwar weniger freigebig in stürmischen Aeußerungen der
Anerkennung, aber nicht minder herzlich theilnahmsvoll
für die Reize des Wertes, dem als beste Empfehlung das
allgemeine Verlangen nach öfterer Wiederholung als
weiteres Geleite dienen möge. ^.

— (A l le rhöchs te B e g n a d i g u n g . ) Dem am
6. September l. I . vom Landes- als Schwurgerichte
Laibach wegen Muttermord zum Tode durch den Strang
verurtheilten 21 Jahre alten Franz Burger in Ober-
pirnit bei Zwifchenwässcrn wurde infolge Allerhöchster
Entschließung vom 14. October l. I . die Todesstrafe
allerguädigst nachgesehen. Der t. t. Oberste Gerichts- und
Eassationshof in Wien hat über Franz Burger die
lebenslängliche Kerkerstrafc, verschärft dnrch einsame Ab-
sperrung in dnntler Zelle am 14. Juni eines jeden
Strafjahres, verhängt. — 1 .

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Zu Assistenzarzt - Stell-
vertretern anlässlich der Ableistung der zweiten Hälfte
des Präfenzdienstes werden ernannt die Einjährig-
Freiwilligen Mediciner Doctorcn der gesammteu Heilkunde
Franz Iankovic des Infanterie-Regiments Nr. 17 beim
Garnifonsfpitalc Nr. 2 in Wien, Adolf Hubinger des
Infanterie-Regiments Nr. 17 beim Garnisousspitale Nr. 7
in Graz, beide mit 1. October. — Zum Militärlaplan
zweiter Classe in der Referve wird ernannt der Welt-
priester der Lavanter Dwcesc Anton Miklic in der
Ersahreserve des InfanterioRegiments Nr. 7 (Aufenthalts-
ort Doberna). — Eingetheilt wird der Hauptmann
erster Classe Josef Kautfchitsch des Infanterie-Regiments
Nr. 17, Stationsofficier in Magenfurt, in den Armee-
stand.

— ( L i e f e r u n g s - A u s s c h r e i b u n g . ) Die
Militärverwaltung kauft nach kaufmännischer Usance:
Weizen 8600 Metercentner und Roggeu 2tt.(i00 Meter-
centncr, ab Frucht-und Mehldepot in Marbnrg, dann ab
der betreffenden Militär - Verpflegsmagazine Roggen:
7600 Metercentner in Graz und 4^00 Mcterccntner in
Klagenfurt; Hafer: 12.600 Metcrccntncr in Graz, 10.i)00
Metercentner in Marburg, 4000 Metercentncr in Laibach,
1000 Mcterccntner in Trieft, 7200 Metcrcentner in
Klagenfurt, 7000 Meterccutuer in Villach, W00 Meter»
centner in Görz und 1300 Mctercentner in Pola. Ver-
kaufsanträge werden bis 3. November l. I . , 10 Uhr vor-
mittags, bei der Intendanz des 3. Corps entgegen-
genommen. Die näheren Bedingungen können bei jedem
Mil i tär - Verpflcgsmagazine, dann bei den politischen
Bezirtsbehörden und landwirtschaftlichen Landesvereinen
des Corpsbereiches (Stciermark, ttarnten, Krain, Istrien,
Görz und Gradista) eingesehen werden.

— ( E i n j ä h r i g - F r e i w i l l i g e f ü r den
V e r p f l e gs d ie n st.) Die Einjährig-Freiwilligen des
Präsenzjahres 1UW/99, welche die Ausbildung des
Verpflegsdicnstes anstreben, haben die eigenhändig gc>
schriebenen, an das Kriegministcrium stilisierten und
gestempelten Gesuche im Dienstwege einzureichen. Diese
Gesuche sind truppcnkörperweise mittels Verzeichnisses bis
Ende October 1«W den Corps und von diesen bis
längstens «. November dem Kriegsministerum« vorzulegen.
Die Bewerber sind besonders daraus anfmertsam zu
machen, dass sie die deutsche Sprache soweit beherrschen
müssen, unl den Vorträgen mit Verständnis folgen zu
können. Auf die Dancr der Lehrcurfe, welche als Ver»
Pflegsaspiranten- und Einjährig - Freiwilligenschnlen mit
1. December in Wien und Budapest activiert werden,
sind die zur Ausbildung im Verpftegsdienfte zugelassenen
Einjährig-Freiwilligen dem Militär-Verpflegsmagazin in
Wien, beziehungsweise in Bndapcst, zugetheilt, wo sie am
28. November d. I . einzutreffen haben.

* (Ueberschwcmmnng. ) Ans Üoi tsch wird
uns berichtet, dass infolge der letzten andauernden Regen-
güsse das Laaser-Thal von Martove bis Dane über»
schwemmt und das Wasfer 4 Meter über den normalen
Wafferstand gestiegen ist. Die von Laas nach Prezid
führende Landstraße ist bei Pudob auf eine Länge von
300 Meter zwei Meter hoch überflutet uud dürfte das
Wasser laum vor Mitte dieser Woche den normalen
Stand erreichen. Die Ueberfchwemmnng hat nur Ver-
kehrsstörungen, aber keinen Schaden verursacht. — i ' .

— ( U c b c r d a s E r g e b n i s der h e u r i g e n
E r n t e ) im politischen Bezirke K r a i n b u r g geht
uns d;c Mittheilung zn. daft dieselbe hinsichtlich der

Haupt - Körnergattungen im allgemeinen mittelgut, die
Heuernte hingegen sehr ergiebig anssiel; Obst wurde sehr
wenig erfechst, auch die Herbstfrüchte wie Heiden, Hirfe
u. f. w. sind minder gut gediehen. Die Ursache dieses im
allgemeinen als mittet zu bezeichnenden Ernteergebnisses
lag in den feuchten Witterungsverhältnissen des Früh-
jahres nnd theilweise anch des Sommers. Der Hagel hat
nur in einigen Ortschaften der Gemeinden Predassel uud
Zirtlach eiuigeu Schadeu angerichtet. —o.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i u K r a in.)
I m politischen Bezirke Gurkfeld (53.23? Einwohner)
wurden im dritten Quartale des heurigen Jahres
42 Ehen geschlossen und 439 Mnder geboren. Die Zahl
der Verstorbenen belief sich auf 223, welche fich nach dein
Alter folgendermaßen vertheilen: I m ersten Monate 21,
im ersten Jahre 5i), bis zu 5 Jahren 93, von 5 bis
zu 15 Jahren 24, von 15 bis zu 30 Jahren 18, von
30 bis zu 50 Jahren 22, von 50 bis zu 70 Jahren 38,
über 70 Jahre 27. Todesursachen waren: bei 11 an-
geborene Lcbensschwüche, bei 29 Tubereulose, bei 12
Lungenentzündung, bei 23 Diphtheritis, bei 4 Scharlach,
bei 2 Masern, bei 2 Typhus, bei 4 Dysenterie, bei
3 Gehirnschlagfluss, bei 4 bösartige Neubildungen, bei
allen übrigen sonstige verschiedene Krankheiten. Verunglückt
sind 3 Personen (alle 3 ertrunken). Selbstmord ereignete
sich einer, dagegen weder ein Mord noch ein Todt»
schlag. —o.

— ( S a n i t ä r e s . ) I m Verlaufe der letzteren
Zeit erkrankten in Birnbaum, politifcher Bezirk Rad-
mannsdorf, fünf Personell an Typhus, vou denen jedoch
eine bereits genesen ist, die übrigen in ärztliche Be-
handlung genommenen sich aber auch auf dem Wege der
Besserung befinden. —o.

— ( F l e i f c h a us fuhr . ) Lallt amtlicher Nachricht
darf nach Berlin nur solches Fleisch eingeführt werden,
über welches seitens eines approbierten Thierarztes die
Bescheinigung vorliegt, dass dasselbe voll Thieren her-
rührt, die vor der Schlachtung einer Besichtigung unter-
worfen und dabei frei von erkennbaren ttrantheitszcichen
befunden worden sind. Bei dein aus Oesterreich-Ungarn
zugeführteu Fleische werden solche Untersuchungs-
Bescheinigungen als ausreichend angesehen, die von einein
staatlich angestellten oder von den Staatsbehörden hiezu
besonders ermächtigten Thierarztc aus dem Hcrtunstslaude
ausgestellt sind nnd es müssen ferner sulchen Bescheinigungen,
die nicht in deutscher Sprache ausgefertigt wurden, ämt-
lich beglaubigte deutsche Ucbersctzungen beigefügt werden.

* ( A n s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom
21. auf den 22. d. M. wurdeu neun Verhaftungen vor-
genommen, und zwar zwei wegen Ucbertretung des Be-
truges, eine wegen Excesses, fünf wegen Aettelns und eine
wegen Vacierens. — Vom 22. auf den 23. d. M. wnroen
zehn Verhaftungen vorgenommen, und zwar sieben wegen
Excesses, eine wegen Bettelns, eine wegen Reversion nud
eine wegen Vacierens. — Vom 23. auf dcu 24. d. M.
wurden sechzehn Verhaftungen vorgenommen, und zwar
elf wegen Excesses uud nächtlicher Ruhestörung, drei wegen
Trunkenheit, eine wegen Vacierens und eine wegen Bcttelns.
— I m Landestheater wurden zwei Operngucker, ein
Paket ulld 10 fl. Bargeld entwendet. — Gestern nachts
wurden zwei Einbruchsdicbstähle verübt und der Marga-
retha Semic in der Wienerstraße Nr. 10 eine goldene
Damennhr im Werte von 30 fl., eine goldene Brofchc
im Werte von 7 fl., drei goldene Ringe im Werte von
8 fl. 50 kr. und 7 fl. Bargeld und dem Johann Gorjup
in der Mitlosicgasse Nr. 8 eine goldene Uhr sammt Kette
im Werte von 101 fl., drei goldene Ringe im Werte von
20 fl. nnd ein silberner Ring im Werte von 7 st. ent-
wendet. —r.

— ( A u s der T h e a t e r t a n z l c i.) Mittwoch
geht Hans Oldens Sensationstomöoie » O f f i c i e l l e
F r a n » in Scene. Das gcsammte Personal lft be-
schäftigt und für eine glänzende Ausstattung gcforgt, be-
sonders für das Vallfest beim Grafen Ignaliesf. Die
nächste Prosa-Novität ist der Schwant « A n o n y m e
B r i e f e » , der sich überall die Lacher eroberte. Die
Operette studiert bereits an Robert Planquettes « N i v -
R i p » und Andrans « M a s c o t t e » , diese beide»
Werte werden mit Heubergers « O p e r n b a l l » den
musikalischen Spielplan beherrschen. Das Schauspiel rüstet
zu einer großen künstlerischen That, der Aufführung der
W a l l e n s t c i n - T r i l o g i e au zwei Abenden. Die
hiefür nöthigen Costüme wurden s ä m m t l i c h neu
hergestellt und wnrde das unsterbliche Werk am i). und
11. November als Gedenkfeier in Scene gehen.

Neueste Nachrichten.
Auogleichs-Ausschufs.

<OriMal>Iciei.rain»!.i

W i e n , 24. October.

Der Ausgleichs-Ausschuss setzte heute seine Be-
rathungen fort. Es spracheil die Abgeordneten
Schlesinger (christl.-soc.), Kolischer (Pule), Graf Zedtwitz
(feudal) und Wachnianin (Ruthene). Hierauf wurden
die Verathungen abgebrochen. Morgen abends werden
sie fortgesetzt.

Erkrankungen unter M v c r d ^
wriginal^Xelegiammc,) ',,"!

W i e n , 24. October. Das M ' t t ^ " ^
dein Franz Josef-Spital lautet: ^ " , ^ 1 ^
Pecha Temperatur 3«0 Grad. Dlesc^ >^
wusstsein, lein Erbrechen, lein H " ^ . ^
Hoch egg er objectives mid subjectives ^ , ^ '
Barmherzige Schwester S t i l l f r l e d ^ 5
37-3 Grad, ctwaS matt und abgeschlagn, ^. ^
gestern mit Pestserum immunisiert. ^ " ^ F ^
Wärterinnen wurden mit Pchserum M?
Das Befinden der übrigen Internierten ^
normal. f,„,>

W i e n , 24. October. Vei der M"^, , , ,
Pecha wurde erhöhte Temperatur " " . ^ / , ,
wenn auch nur geringes Auftreten " ^ ^ B ^
obachtet. I h r Zustand hat sich daher vcrM
übrigen Internierten befinden sich wohl, ^

W i e n , 24. October. Die W ä r t w n ^ . '
sich mit leichten Fiebererschcinungen """ , , ,
wurde aus dem Allgemeinen Krann'M >
Franz Josef-Spital überführt. Auf d,e,e > ^
lst das abends circulicrende Gerücht ^ "
lichen Pesterlrankulig zurückzuführen. ^ M ^ ,
comite beschloss über Anfrage der ^ .
Allgemeinen Krankenhauses, dass nm) ^
Klinik internierte Personen, welche ^ ! ^
werden könnten, innerhalb des KranlelG >^,
geeigneten Zimmer für die Dauer ve
BeodachtuiigSzeit zurückzuhalten seien. ^

W i e n , 24. October. Die ' ^ e " c ' , <
meldet, dass in der Aormittagssitzulig ° " ^ , .
Comites die Frage der Zulassung ^ " ^ ^
deil an Pest Erkrankten eingehend MP , ^> ,
Das Permanenz-Comite" beschloss, ^ ! ... ^ / ,
Institut in Paris für die Ncberlaiiu " ^ , ,
Heilserums und dem zur UebcrbrMgU'.' ^
reisten Dr. Marmorel
zusprechen. DieObservanz der m d e n ^ , ^ . . , ^
des Kaiser Franz Josef-Spitales ^ ' » " H ^ .
wurde vorlänfig auf vierzehn Tage au!» ^.,^

P r a g , 24. October. Das ^ H B>>
bringt folgende Note: Infolge " ^ " " 1 ^
sind in die>cm Jahre in keinem WM'li" ^ , ^
ratorium der beide» Universitäten' ^ ! ' )
oerfuche an Thieren mit PestblU'lln»^,^ ^
worden nnd sind gegenwärtig cm«) ^ ' l ^
Pestbacillen vorhanden. Cine Gefahr m
ist daher vollkommen ausgeschlossen.

" ^ M ^
Die Grieutreise des deutscht

(Onamal-Tolcara»»»''' ^ ^

C o u s t a n t i u o p e l , 2 4 . 0 ^ ' ^
Kaisergeschwader traf um halb 2 U ^ O " '
ill Mytilene ciu und wurde auch do" >

Die Lage auf A " t a . ^

C o n s t a u t i u o p e l , 24.
Meldung aus Odefsa sind heute s ^ " . M ^
fantevie uno eine Batterie Gebirgs-m
nach Kreta abgegangen.

. Al ' / ,F
Gödiillö, 24. October. ( ^ M ^

M a j e s t ä t dcr Ka i se r ist um ^ H , i . /
nachmittags aus Budapest hier " " g " <ẑ <

Prag, 24. October. ( O r i g - ^ ^
botanische Institut der deutsche» " ^ '
feierlich eröffnet. ^ '

Madrid, 24. October. (O r i g - ^A " " M
wird infolge der altgekündigten ^ '^^ lc>^.^^
taunter Anarchisten mit besonderer ^ ^ N ^ - , ,
- Die Demission des Kriegsumust^ ^ n l ' ^
sich, doch wi rd sie erst
Sagasta vollzogen werden. Die .̂sH^e^ >
hoffen, dafs er diefe M iu i s te r t r l 1e l ^ ^<

Angekommene 8 " " ^ ' ^

Hotel Hleiaut. ^ l A ^

Am 22. October. Ritter v. ^ 1 " ' ^ . ' . ^
f. Gemahlin, Sftalato. — Globoönit, t- ' ^ ^ ^ .
Müller, Fabrikant, Görlitz. - Mlen", ^ i h . ^ >
- Grebner, Ringer, Müller, Vartba, ,^ ^ /
Wien. — Gainmer, Ksm., Salzburg. " ^ ^- ^ ^ ^
- Varany, Weszelszly, Kflte., Ungar"' ^ ^ , ,
Oberlaibach. — Schwarz, Craimr, Ksite" «
^fll i., Leobeu. — Deeneh, ilfin., Aerlu'-



^ ^ i ! ! ^ Kr. 243. 1961 25 October 1898.

^ "^ljche Beobachtungen in Laibach.
^—^^Eeehöhe3062 m.

V. 5 ^ I « ! de« Himmel« F nZ

^ ^ , , ^ ^ 0 7 ! ^ Z7 schwach theilw. heiter
^ ? ^ ^ ^ ^ N , schwach heiter
^ ^ > m i . t e ^ "v.miihig , Nebel , 0 0
^ ^ ^ ^ o m , ^ e r gestrigen Temperatur 9-9«. um

^ ^<l^^—^
< »?5""' Julius Ohm.Ianuschowslt,

/ > ^ ^ » W t e i v°n Wiilehrad.

, i> 3o . Verstorbene.
^ ^ p o p l e x ^ ^ ' l̂nnagobec, Private, 87 I . , Polanll.

'̂ '°b 6, ? 2 ^ ̂ , Isidor Simonetti, Comptoirist, 44 I . ,

, ' ^ 1 7 . ^ I '« C'vi lspitale.
,.,^>nie. ^ ' Maria Uustija, Einnehmers-Tochter,

' > F ^ ^ ^ b e r . Franz Millic, Arbeiter, 24 I ,
Johann Iaviriek, Bäckerlehrling, 18 I . ,

Um 19. October. Matthäus Prelovsel, Tischlerlehrling,
19 I . , kvritomti» perlorativa.

Am 20. October. Michaela Koncilija, Gastwirtenstochter,
1 I . , 6»8tl0 enteriti« «liron.

Am 21. October. Anna <varc, Gastwirtensgattin, 63 I . ,
HlMßraeuk intest. ^lär»8inu8.

Ueberzeugt von der Vorzüglichkeit des all-
gemein beliebten Productes

„(luäker-Oats"
beehre ich mich Ihnen anzuzeigen, dass ich

morgen den 26. d. von 2 bis 7 Uhr nachmittags
in meinem Geschäfte eine

Koch-Ausstellung
veranstalten werde, wobei dieser Artikel von sach-
kundiger Hand nach der richtigen Kochart zu-
bereitel werden wird.

Ich erlaube mir hiedurch, Sie zu einem Besuche
ergebenst einzuladen.

Hochachtungsvoll

Delioatesaen- uud Spezerel-Handlung
R a t h h a u s p l a t z 19. (4142)

A l l s A e r z t e betrachtcit das natürliche
I s r a n z Z o s s f - M i t t e r w a f f e r als das
einzige angenehm zu nehmende salimsche
Abführmittel, das, in kleinen Dosen genom-
meil, absolut sicher, nachhaltig auflösend wirkt.
Auf 10 Weltausstellungen mit goldenen Me-
daillen ausgezeichnet. Ueberall erhältlich. ̂ )

Wien den 25. October 1898.

Telegramm.
Beehre mich anzuzeigen, dass ich mich

zum Ankaufe von Ciavieren der bestrenom-
mierten Firmen Bluthner, Reinhold, Ku-
tschera, Stelzhammer etc. in Wien befinde,
und dass die Claviere binnen acht Tagen
in Laibach eintreffen werden. Empfehle
selbe zum Ankaufe.

Achtungsvoll

(4140) Ferd. Dragatin.

. 4t\ w k j^jj + w w\t schwarze, weisse n. farbige Henneberg - Seide &on
ll&l^'fc^ I ^%- 4^-^W Ü^s ~*A ̂ ^ ^ W 4 4 5 kr. bis fl. 1 4 ' 6 5 pn 9Reter — ßtatt, gestreift, carriert, gemustert,

/ P I I I I I A | 1 1 1 ^ ^ Ms | § I I \ ©atnafle tc. (ca. 240 uerfcf). Dual. unb 2000 m\d). gorben, ®e|fin8 K.)
r I I I I I 1 1 I I I Ä / ^ & J I I I I I i\K U+* 2u Roben u. Blousen ab Fabrik! An Private porto- u. zollfrei ins Haus!
\ **W1U l MX (§y + l*X+ bd Ul\ Muster unigeheiid.
N bi8 n (204) 9—8 ®oppelte8 Briefporto nad) ber 6c^rt>eij.

\ ^ ^ ( **35 p. Biefcv in ben imwjfen ^esfm^ un^ 3Tarb»u — ö. Hen neb erg's Seiden-Fabriken, Zürich (k. u. k. Hoflieferant).

Course an der Wiener Börse vom 24 . October 1898. « " « ^ oMenm Coursbiane.

^ - - ^ ^ ^ ^ " ' !»la 25 2N 2d

Veld war«
Vom Vtaate znr Zahlung

übernommene Eisenb.'Prior.»
Oblinatlonen.

EKsaliethbahn L00 u. 3<X»0 V l .
4°/, ab 1»"/„ «. L t . . . . U4-80 i l l , S0

«lisatirthbah», 40U u. L0<» W.
!iUU M, 4"/„ 1,8 75 , ,935

Franz Josef Ä „ <tm, 1884, 4»/, 99 50 l»0 20
«alizische Kar l . Lubwlg > Bah»,

diverse Stücke 4°/„ . . , . 99 50 i<x, öc>
vorarlberaer Bah», «km. l884,

4°/« (bw. St.) 2,,«. 100 f l . « . 99 40 1U0-40

Nng, Goldreiite 4"/, per «kff, 119 6b 119 8l>
bto. din. per UMm° . . . . n g g5 ^z )^^
bto. «e»le l» Kronenwahr., 4°/»,

steliersrc! für 200 Kronen Nom. 9750 9770
«°/u bto, bto. per Ultimo . . y?.,») 97.7«
bto St.<t,M,VuldlU0fl,.4'/, ' ' /. 118-65 120 25
bto. bto, Silber 100 f l , , 4'/,",, ! gZ,^ ̂ ' "
bto. Lt»at«-0bll«. (Ung. Ostb.) j " " "

V. I . 187«, ü"/„ !i18 70 180-70
dto^'/.^Schanlregal-Nbl.-Obl. ^ „ zh , ^ "
bto. Prä«,.«lnl. k 100 l. 0. W. ^ l . z „ g2 b<>
blo, dto. k «>fl. ». U . , ^ - . _ , ^ V
Thc!ß.Ne«..2°,e 4«/. 100 fl. . ^7501385«

Hlundentl.'Vbligatione>
(f»l 100 »l. LVt.).

««/. »ngarllch« (100 l l . e. W.) . 95.75 9«75
4«/, lroatisch« und slavonilche . ,7^5 »gzz

A«d<r» »fftnll. Anlehen.
»°n«u.«e«..2°st « " / , . . . . i3l»,hu 131 b«

bt». «Nnlelhe 1«?« . . <„«,__ IU9 -
«»leben ber Stadt Gör» . . , ,2 — — —
Nnleben b. 8tab!^,«Ml!»de Wien , « . . <>^,^
«nleien b. Stadtncineiube Wie» ,

(Vllber oder Void) . . . . ^ . „ . . ^ ^ , . «
Prämien M»I, b. «tabtgm. Wien l24 eo 1̂ 5 00
«»rlelmu^lnleh«, v«l»eb. b°/. !^,H ! ^ ' ^
^<» ««<!!« «»bl« »>,l!tz»i . ^ ̂  ^ ^ ^

«eld Ullre
Pfandbrief»
(für luo fl.).

«obcr, allss.est.inbuI verl,4«/,

dto. Pvüm.-Schlbv, »»/... l Em. ^ « ̂  ^ « A

N°'österr, Lc»,dr« byp."«»st, 4«/a ^ 1 ' ^ ! !A,A

bto. dto, l>oi»lir. „ 4°/„ . . ,,x>.,« <<,«.<«
ßparcasse. 1. Ost.. »0 I , b'/.°/. vl. U,̂ « ^.^°

Priolltälü'ybllgalionen
(f»r 100 fl.).

«erblümidö Nordbahn <tm. 18»« i ^ .hy ^ ^ . 5 ^
vesterr, Äiordwestbahn . . . ,1035 i< igz
Ltaatöbcchn:!"/„!>ssrc»,bNNp,St. __._ __.^
Eiibbah» »"/., k ssrcs. 500 p, St. ,79 ^ ,nl,-6ü

btll. b"/,ilÜU0fl,p. 100 ft. lU6'7<> 127-70
Ung.-galiz. Bahn . . . . . 10735 ial, 85
^ l " / , Unterlrainer Vahne» . . 99.50 loy.^.

Dllnk»Attien
(per Stück).

»nglO'vest. Van! 200 f l . «a°/° « . ,54 ?b i»n »0
»anlvereln. wiener, 100 f l , . zgg tv 262 50
Uodcr..«lnsl,,0est.,!iU0fl.S.40<'/, ^ « 5« 4 ^ ^
«rdt.Anst. f. Hllnd.u,G, 1«N fi. __ . ^ _ . ^

dto. dto. p« Ultimo Eeptbr. 3513535,85
«rebltbaiil, «llg. u»«., 200 f l . . ^ 7 5 « ^7« 59
Deposittüba»!, Allg.. 20« sl. . « 2 1 - 823'-
VKc°mpte,W?s., «dröst,, 500 f l . 74<,-_ 7 . , ^
Viru-u.Casje»»., Wiener, 20» f l . uz«,.. «^?,;«,
hl,pothelb.. vest. 20« l>^« /«« . 8<,.^. ^ . 2 -
Linderbaul. Oest., 200 f l . . « , « 5 0 2 2 0 ^
0esterr..un,ar. «»nl, «00 l l . . 9 ^ 2 5 9 ^ 7 5
Unlonbanl 20« si. - - - .< 890 - 280 iC
»n«thl«d«nl. » « . . » « l l . . > l ? 0 - 1 ? 1 -

»eld Wart

Artien vnn Transport«
Unternehmungen

(per Stück).
«lulslg-Tepl. Elsenb. »00 f l . . 1600 1810
Vohn,, Norbbnhn 150 f l , . . 2b4'— 25« —
Vufchtiehrader Vif, 500 <l. ll«. 1780 1790

bto, dto, (lit, U) LNU f l . . 637'— 639'—
Douau ' DampNchlffabrts ° Ves.,

vesterr,, 500 fl, <lM, . . 4 4 4 - 448 —
D«i-Äobc»l,llcher<t,>Ä,2N0sl,2. ?»?l» 74 75
sseibinllnbs-Nurbb, lU0Ufl,VM. 3445- »455-
Lemb,'Czerl!on>.'Iassy°Elsci!b.«

Gesellschaft »00 f l . S. . . 290 — »9l 50
Lloyd, vest., Trieft, 5!« f l .LVl . 418 — 415-—
vesterr. «ordwestb, »ou f l . O. 2<i<-- »44—

bto. dto. (lit, l l ) 200 f l , » . 858 - «5s -
Prag'D»xer Visenb, 150 f l . » . . , 5 — 95 5<i
Staatöeisenbah» 200 f l . O. . 34? 75 248 Ll<
Vübbahn 200 f l . V 6»>72 89 25
Oübnorbd, Verb..». 200 sl, «W. 20?-— 20?'30
Tram!oat,'V,s.,Wr,,17Nfl.«,W. —.— — —

bto. <tm. 1887, 200 f l . . . 54<l-^ t»44 —
IramwayMes., Neuewr,, Pri»«

ritäl»-«ct«en 100 ft, . . . n ? — 120 -
Ung.<galiz Elsenb, 2<>0fl. Silber 21» 2i> 214 25
Una>!«tsth,<Mlll«»ra,)2NNfl,G. 21225 213 —
Mener ü«calbah,ltn< Att.°««<. — — — —

Industrle-Altien
(per Stüll).

«ougef., »llg. »st., 100 fl. . . ,18 —1l4'l<l
»uybier Eisen, unb Ltahl.Intz.

in Wien lNN fl 8«, — 8»'
«senbaynw-Ueihg., «rst«, 8»f l . 1»« 50 1 3 8 -
„«lbemühl", Papierf. u. V. 'V. gs 5« 8(,t»o
»efinaer «rauercl 100 f l . . . ,54 zg 155 50
Vl«nt»».Oe!ellsch,, vest..alpine ,?« ,z i?«'»5
Hlager «isen-Iud-Oes. WO f l . g 3 a _ 834 —
Valao.larj. Steinloblen «0 f l . ßy8 — L12 —
,.echl»«l«ühl", Papl«f. «00ss. z l 4 — «17 -
^W<tz«,«." . »>P<««l. ». »->«. 170 — »78 —

Trlsallei Kohlenw. Ves, ?0 st. <?, - -172 50
Waffc!!s..G,.cest.ii,W!en,I«0fl. 199 - «01 —
B>al,aon.L»!lhanst.. All«,, in Pest,

Wr, «»»geseNschaft t.io f l . .' ! ^ ' ^ 1 ?3s 2^
Wlenerberger Ziea<l°«tt<en.Vts. »"4.^ ,zg I I

Divelst z«se
(per ««« ) .

Vndapest'Vasilicll (Dombo») . g . ^ 7 _
«rebltlose 100 fl 199 __ 200 —
«InryLose 40 f l . L M . . . . « 1 . . «,.__
<"/„Dvi!a».Dampfsch, 100fl,«M. 179.^ ,80-—
vfei,er Lose 40 fl gg'Lb „».»5
Palffy Luse 40 , l . LVl. . . . " g . ^ °^.°^
»iu!I>.,>iileuz,Ocst.Ves.v..10N. ^ 5 ^ , ' 3^
No<^>, Nvexz, N»n Ges. v., »f l . ^«,?« , " , "
«xdolpli Lose l» fl o>i - ?«.
«all» Luse 40 sl, ( lM, , . . ° 3 , _ « , , ^
El.-Ociwis.Uose 40 sl. «Vl. . ^ .»« " ? . ^
Waldstei,, ^sc 20 sl, CVl. . . ^ . 1 1 " V ^
«ewmsüch, b, 3",/,, Pr.°Schulbv.

d. Vobelicredilllnslalt, I. <t«. ^ « . ^ ,».„
bto. bto. N. «m. i»»9 . . !k. ,7.?"
««lbacher Los, A ^ ^ , °3

Devisen.
Amsterdam 9940 99.«
De.,tsche PlHtz« 5 ^0 5^.^
"°"b"'l ,20 45 120 60
^Petersburg' ! ' ' . ' . ! ^ ^.'.^

Daluten.
Ducaten . . » , 5.7g
20°ffranc«S!!lcle «?.'. 9 " ^
Deutsch.' «!eich«banl,ioten . . . 3 . °? ^ 9 5
I»alie>,ijche Banlnoten . . . ^ , ^ 43 7»
tzapler-Nubel . . . . ' . « I V ? « , , 7 «


